
   
 
      

       
 

 
 

 
      

   
  

 
  

    
    

  
 

  
 

   
 
 

  
 

 
 

 
  
  
  

    
  

  
  
   

  
    

  
   
  

   
  

 
    

 
  
   

 

DBS-Steuerungsgruppe ÖB – Protokoll der 39. Sitzung 

Termin: Montag, 22.04.2024, 10:05 – 15:00 Uhr 
Ort: hbz, Jülicherstr. 6, 50674 Köln, Raum 107 

Anwesend: 
Herr Dr. Borbach-Jaene (StuLB Dortmund, dbv-Sektion 1) 
Frau Büchel (StB Neuss, dbv-Sektion 2) 
Frau Ganter (Heinrich-Schultz-Bibliothek Berlin) – Gast ab TOP 6, virtuell 
Frau Hartmann (dbv, knb) – ab TOP 6, virtuell 
Frau Heugen-Ecker (hbz, DBS) – Protokoll 
Herr Heydegger (hbz, DBS) 
Frau Nap (hbz, DBS) 
Herr Oeding (Büchereizentrale Niedersachsen) – Gast ab TOP 6, virtuell 
Frau Palmer (Landesfachstelle München, dbv-Sektion 6) - kommissarische Leitung 
Herr Schneider (Bistum Mainz, für die kath. Bibliotheken) 
Frau Schütte (StB Leinfelden-Echterdingen, dbv-Sektion 3b) 
Frau Soine (LBZ Koblenz, für staatliche Fachstellen) 
Herr Steffel (StB Aalen, dbv-Sektion 3a) 
Frau Dr. Wimmer (Humboldt-Universität zu Berlin, Expertin) 

Entschuldigt: 
Frau Schmettlach (Evangelisches Literaturportal e.V., für die ev. Bibliotheken) 

Tagesordnung 
1. Begrüßung und Genehmigung der Tagesordnung 
2. Wahl des Vorsitzes 
3. Berichte 

a. Kurzbericht der DBS-Redaktion zur Datenerhebung BJ 2023 
b. Weitere Berichte (nach Bedarf) 

4. Schulbibliotheken 
a. Umbenennung der Überschrift zu Kapitel 10 (Schulbibliotheken) 
b. Frage 100 (Schulbibliothekarische Dienstleistungen): Präzisierung der 

Definition einer schulbibliothekarischen Dienstleistung 
c. Frage 513 (Printmedien insgesamt – Entleihungen): Ergänzung der 

Erläuterung bzgl. Lehrmittel 
d. Erfassung von E-Medien im schulbibliothekarischen Teil des Fragebogens 
e. Frage 518 (Anzahl Arbeitsplätze mit Internet): Präzisierung der Erläuterung 

5. Einzelfragen zur DBS-ÖB 
a. Frage 7.1 (Jahresöffnungsstunden für Open Library (servicefreie Zeit)): 

Präzisierung der Erläuterung 
b. DBS-Frage 40 (Laufende Zeitungs- und Zeitschriftenabos in elektronischer 

Form): 
i. Zählung von Abos vs. Titel 

ii. Zählung bei im Berichtsjahr eingestellten Abos und bei 
Mehrfachexemplaren 



  
 

   
    

   
  
   
   

  
  

  
   

  
 
 

  

 
   

    
 

      
     

 
 

 
  

   
 

 
    

  
     

      
   

       
  

 
   

   
     

 
  

     
  

   
 

 

c. DBS-Frage 77 (Auszubildende): Ergänzung der Erläuterung bzgl. dual 
Studierender 

d. Zählung von Actionbound oder ähnlichen Hybridformaten als Veranstaltung 
e. Bibliothek der Dinge / Makerspace in der DBS-ÖB 

6. Virtuelle Nutzungsmessung 
a. Kurzbericht zur EG Virtuelle Nutzungsmessung 
b. Vorstellung der Masterarbeit und Diskussion 
c. Empfehlung der Steuerungsgruppe ÖB 

7. DBS-Blitzlicht für das Berichtsjahr 2024 
8. Sonstiges 

a. Definition Leitungsformen 
b. Statistikportal der katholischen Fachstelle Mainz 

9. Termin der nächsten Sitzung 

Protokoll¶ 

1. Begrüßung und Genehmigung der Tagesordnung 
Frau Palmer begrüßt als kommissarische Leiterin der 39. ÖB-Steuerungsgruppensitzung die 
Anwesenden. Es wird eine kurze Vorstellungsrunde vereinbart, da zwei neue 
Gremiumsmitglieder anwesend sind. Die Tagesordnung wird mit zwei Ergänzungen unter TOP 
8, Sonstiges, angenommen: Frau Soine bittet um Rücksprache zur Definition der Leitungsform 
von Bibliotheken und Herr Schneider bietet an, das Statistikportal der katholischen Fachstelle 
Mainz vorzustellen. 

2. Wahl des Vorsitzes 
Die Steuerungsgruppe wählt einstimmig Herrn Schneider zum neuen Vorsitzenden. Dieser 
nimmt die Wahl dankend an. 

3. Berichte 
a. Kurzbericht der DBS-Redaktion zur Datenerhebung BJ 2023
Herr Heydegger stellt die Teilnahmestatistik der Öffentlichen Bibliotheken für das Berichtsjahr 
2023 vor. Insgesamt lag die Teilnahmequote im Vergleich zum Vorjahr erneut etwas höher 
(knapp 90 % aller aktiv gemeldeten ÖB), hat aber noch nicht das Niveau der Vor-Corona-Jahre 
erreicht. Bei den hauptamtlich geleiteten Bibliotheken ist ein geringer Rückgang der 
Teilnahme zu verzeichnen, der größtenteils auf den Cyberangriff auf die Südwestfalen-IT im 
Herbst 2023 zurückgeführt werden kann. 

Beim DBS-Blitzlicht nahmen für das BJ 2023 mehr Bibliotheken als im Vorjahr teil (ca. 77 %), 
was auf die dieses Mal höhere Beteiligung der kirchlichen Fachstellen zurückzuführen ist. Herr 
Schneider bittet um eine Rückmeldung, welche Fachstellen nicht am DBS-Blitzlicht 
teilgenommen haben. Herr Heydegger bietet an, bei Bedarf die Fachstellen im Herbst 
bezüglich der Teilnahme am DBS-Blitzlicht anzusprechen. Auf Bundesebene ist aufgefallen, 
dass für Schleswig-Holstein nur weniger als 50% der dort ansässigen Bibliotheken beteiligt 
waren. Der Hintergrund für die geringe Teilnahme soll von der DBS erfragt werden. [Nachtrag 
DBS-Redaktion: Die Rückfrage hat ergeben, dass die Ursache für die geringe Teilnahme in der 
Umstellung auf die Online-Dateneingabe lag.] 



    
     

   
  

      
       

       
      

     
    

   
 

   
     

   
    

    
 

 
 

 
 

  
     

   
     

  
    

     
       

   
   

     
     

     
       

     
    

      
   

 
      

    
        

    
  

    
   

Herr Heydegger weist auf die z.T. hohen Quoten bei der Angabe „keine Angabe“ bzw. bei 
gänzlich unbeantworteten Fragen hin, dies könne auf Defizite in der Fragenentwicklung 
hinweisen. Die Steuerungsgruppenmitglieder diskutieren die Hintergründe, warum einzelne 
Fragen nur spärlich beantwortet wurden. Für die Frage 1 (Personal) wird vermutet, dass die 
Antwortoptionen ggf. nicht für alle Leitungen passend waren. Ggf. ist auch die 
Ruhestandsfrage im gesamten Frageblock 1, Fragen zu Personal, nicht bedacht worden. 
Möglicherweise werden die Fragen auch nicht von den Bibliotheksleitungen ausgefüllt, so dass 
für die bearbeitende Person keine Antwort möglich war. Es ist bei Frage 2.1 
(Kooperationspartner) unklar, ob die Bibliotheken, die diese Frage nicht beantwortet haben, 
Kooperationen betreiben und dies nicht mitteilen wollten/konnten oder tatsächlich keine 
Kooperationen bestehen (eine entsprechende Antwortoption war nicht vorgesehen). 

Herr Heydegger stellt die Veröffentlichung des DBS-Blitzlichts zum Berichtsjahr 2023 für den 
Mai in Aussicht. Auch dieses Mal sollen wieder die Rohdaten zur Verfügung gestellt werden. 
Hierfür wird mit Frau Wimmer noch abgesprochen, mit welchen Strukturdaten die Rohdaten 
angereichert werden sollten. Frau Wimmer berichtet, dass die Rohdaten für das Blitzlicht BJ 
2022 für mindestens zwei Forschungsarbeiten nachgenutzt wurden. 

b. Weitere Berichte 
Es liegen keine weiteren Berichte vor. 

4. Schulbibliotheken 
a. Umbenennung der Überschrift zu Kapitel 10 (Schulbibliotheken) 
Die dbv-Kommission Bibliothek und Schule schlägt vor, Kapitel 10 umzubenennen in 
"Schulbibliothekszweigstellen / Kombinierte ÖB-SB" und ggf. die Erläuterung zu ergänzen um 
den Hinweis "Hier bitte nur Bibliotheken eintragen, die zum eigenen Bibliothekssystem 
gehören. Bei Kombi-Bibliotheken bitte nur den Schulbibliotheksanteil eintragen". Somit soll 
eindeutig sichtbar sein, welcher Bibliothekstyp in diesem Bereich Daten liefern soll. Nach 
Herrn Borbach-Jaenes Einschätzung ist es für kombinierte ÖB / Schulbibliotheken an sich 
schwierig, für die vorhandenen Kategorien adäquate Daten zu liefern. Frau Nap weist auf die 
Webseiten der Kommission hin (www.schulmediothek.de), auf denen Schulbibliotheken 
Hinweise zum Ausfüllen des Fragebogenabschnittes finden (auch für kombinierte ÖB/SB). Im 
Ergebnis der Diskussion sieht das Steuerungsgremium keinen Mehrwert darin, die Überschrift 
des Bereichs zu ändern. Die DBS-Redaktion wird jedoch gebeten zu prüfen, ob und in welcher 
Form ein Erläuterungstext eingefügt werden kann. Der Erläuterungstext sollte in jedem Fall 
den Zusatz enthalten, dass Doppelerfassung zu vermeiden ist. Grundsätzlich sollten der 
Fragebogen und Erläuterungen für alle Teilnehmenden so einfach wie möglich gestaltet 
werden, damit die Akzeptanz gegeben ist. Im Zweifelsfalle sollten sich Schulbibliotheken, die 
grundsätzliche Rückfragen zur Erfassung Ihrer Daten haben, in erster Linie an den fachlichen 
Support der Kommission wenden können. 

Ergebnis: Die Steuerungsgruppe beschließt einstimmig, die Überschrift zu Kapitel 10 nicht zu 
ändern, jedoch sofern möglich eine Erläuterung zu ergänzen. 
[Nachtrag DBS-Redaktion: Die Ergänzung einer Erläuterung zu Beginn des Kapitel 10 ist 
möglich. Die Erläuterung lautet ab Berichtsjahr 2024: „Dieser Abschnitt ist nur für 
Schulbibliotheken auszufüllen, die zum eigenen Bibliothekssystem gehören. Doppelerfassung 
ist in jedem Fall zu vermeiden. Kombinierte ÖB/Schulbibliotheken tragen hier nur den 
Schulbibliotheksanteil ein. Bei Bibliothekssystemen mit mehreren 

www.schulmediothek.de


 
  

 
     

 
      

   
     

    
  

     
      

     
  

  
 

   
  

  
 
 

     
 

       
    

   
 

    
      

 
       

      
  

   
   

     
   

    
      

     
      

 
       

  
 

     
      

     

Schulbibliothekszweigstellen bzw. kombinierten ÖB/Schulbibliotheken sind die Daten zu 
aggregieren. “] 

b. Frage 100 (Schulbibliothekarische Dienstleistungen): Präzisierung der Definition einer 
schulbibliothekarischen Dienstleistung 
Die Kommission Bibliothek und Schule hat im Vorfeld der Sitzung einen Vorschlag zur 
Modifikation der Zählung von Bildungspartnerschaften in Frage 100 vorgelegt. Ausgangspunkt 
war die Anfrage einer Bibliothek, ob die Ausleihe von Klassensätzen als schulbibliothekarische 
Dienstleistung in Frage 100 zu zählen sei. Die Steuerungsgruppe vertritt die Einschätzung, dass 
eine Betreuung nur dann gegeben ist, wenn ein signifikanter Beratungsaufwand anzusetzen 
ist. Bei der Ausleihe von Klassensätzen ist dies aus Sicht der Steuerungsgruppe nicht gegeben. 
In der Regel entsteht hier (wenn überhaupt) nur ein vergleichsweise geringer 
Beratungsaufwand. Die reine Zusammenstellung von Klassensätzen oder Medienboxen 
gehöre zudem zu den regulären Aufgaben einer Bibliothek, auch wenn hier ein gewisser 
Aufwand entstehen sollte. 

Ergebnis: Die Steuerungsgruppe stimmt einstimmig dafür, Frage 100 unverändert zu belassen. 
Die Bereitstellung von Klassensätzen ist im Sinne der bisherigen Erläuterungen nicht als 
schulbibliothekarische Dienstleistung zu werten. 

c. Frage 513 (Printmedien insgesamt – Entleihungen): Ergänzung der Erläuterung bzgl. 
Lehrmittel 
Die Kommission Bibliothek und Schule schlägt eine Ergänzung der Frage 512 (Ausleihe, 
darunter Lehrmittel) in den FAQ und 513 (Printmedien insgesamt – Entleihungen) im 
Erläuterungstext vor. In den FAQ soll erklärt werden, dass zu den Lehrmitteln die Medien der 
Lehrmittelbibliothek enthalten sind und in der Erläuterung soll ein Ausleihvorgang spezifiziert 
werden. Das Gremium warnt davor, die Erläuterungen unnötig aufzublähen, da dies 
hinsichtlich Bereitschaft zur Teilnahme an der DBS als nicht förderlich gesehen wird. 

Ergebnis 1: Die Steuerungsgruppe beschließt einstimmig, die Erläuterung in Frage 513 nicht 
zu ergänzen. Der Erläuterungstext in Frage 513 soll hingegen wie folgt gekürzt werden: „Als 
Entleihungen zählen alle im Laufe des Berichtsjahres in der Bibliothek protokollierten 
Entleihungen an Benutzer. Fristverlängerungen auf Antrag des Benutzers zählen ebenfalls als 
Entleihungen. Der Benutzerantrag kann mündlich (ggf. unter Vorlage der Medien), schriftlich, 
telefonisch oder auch elektronisch, über das Internet, erfolgen“. Der restliche bisherige 
Erläuterungstext wird in die FAQ zu 513 notiert, wobei der Satz „Verlängerungen, die vom 
Benutzer selbst im Bibliothekssystem durchgeführt werden, sind hier ebenfalls zu zählen“ 
gestrichen wird. Die von der Kommission vorgeschlagene FAQ-Ergänzung „Wenn die 
Schulbibliothek auch die Lehrmittelbibliothek (Schulbücher für Schüler) umfasst, wird hier die 
Anzahl dieser Medien in Medieneinheiten angegeben“ kann in die FAQ übernommen werden. 

Ergebnis 2: Der Fragebogen soll in einer der künftigen Sitzungen grundsätzlich bezüglich einer 
„Entschlackung“ der Erläuterungstexte durchgesehen werden, s. hierzu auch TOP 9. 

4d, Erfassung von E-Medien im schulbibliothekarischen Teil des Fragebogens 
Die Kommission Bibliothek und Schule bittet die Steuerungsgruppe zu prüfen, ob und in 
welcher Form künftig eine differenzierte Erfassung von E-Medien bei Schulbibliotheken 



   
 

   
    

   
   

    
   

  
   

   
       

    
     

      
   

   
    

    
 

     
    

        
  

 
   

  
   

  
 

    
 

 
 

    
 

  
  

 
     

    
       

    
 

    
   

  
 

möglich ist. Bisher wird lediglich über Frage 517 (Zugang zu E-Medien) abgefragt, ob eine 
Bibliothek E-Medien anbietet. Konkrete Zahlen zum Bestand und den Entleihungen werden 
aber bisher nicht erfasst. Nach Frau Schüttes Meinung reicht die Abfrage in 517 zum jetzigen 
Zeitpunkt aus. Die Ausleihe von E-Medien in Schulbibliotheken ist nach Einschätzung der 
Steuerungsgruppe noch nicht besonders hoch. Frau Soine warnt jedoch davor, die Höhe der 
Entleihungen als Maßstab zu nehmen, ob die Ausleihe gezählt werden sollte oder nicht. Herr 
Heydegger weist darauf hin, dass die Frage 517 bei etlichen Schulbibliotheks-Zweigstellen und 
kombinierten ÖB/Schulbibliotheken gefüllt sei, was darauf hinweisen könnte, dass E-Medien 
schon jetzt eine signifikante Bedeutung für Schulbibliotheken haben könnte. Nach Frau Soines 
Einschätzung benötige man die differenziertere Erfassung von E-Medien in Schulbibliotheken 
irgendwann, somit könne diese Frage auch zu einem frühen Zeitpunkt bereits eingeführt 
werden. Dann jedoch – so ist sich das Gremium einig – benötige man analog zum 
Hauptfragebogen differenzierte Kategorien, was den Fragebogen jedoch weiter aufblähen 
würde. In jedem Fall sollen E-Medien nicht bei Frage 514 (Non-Prints und Sonstiges) bzw.  515 
(Entleihungen Non-Prints und Sonstiges) erfasst werden. Möglich wäre eine Erfassung im 
Bereich 500 ff. analog zu den bisherigen Kategorien 34 (E-Medien im eigenen Bestand), 34.1 
(E-Medien im Verbund) und 35 (E-Medien-Entleihungen). Die derzeit diskutierten erweiterten 
Erfassung der Nutzung von E-Medien-Angeboten in ÖB (EG VN, siehe TOP 6) muss ebenfalls 
bedacht werden. 

Ergebnis: Die Steuerungsgruppe sieht perspektivisch den Bedarf, E-Medien in 
Schulbibliotheken differenzierter zu erfassen. Die Kommission Bibliothek und Schule sollte in 
einer Umfrage die Anzahl der derzeit vorhandenen Angebote und Ausleihen ermitteln, um den 
Bedarf besser einschätzen zu können. 

e. Frage 518 (Anzahl Arbeitsplätze mit Internet): Präzisierung der Erläuterung 
Die Kommission Bibliothek und Schule schlägt vor, die Frage 518 zu präzisieren: „Hier werden 
die den Benutzern in der Schulbibliothek angebotenen Computerarbeitsplätze gezählt, die 
Zugang zum Internet bieten.“ 

Ergebnis: Das Steuerungsgremium stimmt dem Vorschlag einstimmig zu, die Erläuterung zu 
Frage 518 wird aktualisiert. 

5. Einzelfragen zur DBS-ÖB 
a. Frage 7.1 (Jahresöffnungsstunden für Open Library (servicefreie Zeit)): Präzisierung der 
Erläuterung 
Die Formulierung „Hier sind alle Öffnungszeiten gemeint, in denen kein Bibliothekspersonal 
anwesend ist“ führte in der Vergangenheit dazu, dass (zeitweise) Betreuung von Bibliotheken 
durch fachfremdes Personal als Open Library gezählt wurden. Das Steuerungsgremium 
bestätigt, dass unter Frage 7.1 nur Öffnungszeiten gemeint sind, in denen kein 
bibliotheksspezifischer Service (z.B. lediglich Security) angeboten wird. Sobald dies aber der 
Fall ist, liegt keine Open Library vor, auch dann nicht, wenn fachfremdes Personal die 
bibliotheksspezifischen Services (z.B. Verbuchung von Medien) ausführt. 

Ergebnis: Die Erläuterung wird mit einstimmigem Beschluss geändert: „Hier sind alle 
Öffnungszeiten gemeint, in denen kein Personal vorhanden ist, das bibliotheksspezifische 
Dienstleistungen erbringt.“ 



    
 

   
  

  
     

   
   

   
   

  
 

     
 

   
  

 
     

  
   

   
    

  
    

   
 

    
    

    
     
 

 
     

  
 

  
    

 
 

 
    

  
  

 
 

  
      

  

b. DBS-Frage 40 (Laufende Zeitungs- und Zeitschriftenabos in elektronischer Form), 
Zählung von Abos vs. Titel 
Es wird diskutiert, wie in DBS-Frage 40 im Bundle angebotene Zeitschriftenabonnements (d.h. 
ein Angebot von mehreren Titeln, die als Flatrate genutzt werden können) gezählt werden 
sollen. Herr Borbach-Jaene spricht sich dafür aus, die bisherige Zählweise beizubehalten und 
die Erläuterung nicht aufzuweichen. Der Bereich Zeitschriftenabos im E-Medienbereich sollte 
aber zu einem späteren Zeitpunkt nochmals betrachtet werden, da in den nächsten Jahren ein 
Umbruch zu erwarten ist. Nach Frau Palmers Einschätzung ist das Thema, warum ggf. 
Zahlenwerte in Frage 40 sinken (dies ist z.B. der Fall, wenn vormals als Einzelabos erfasste Titel 
später als Bundle angeboten werden), ein Thema für den Jahresbericht einer Bibliothek, nicht 
für die nationale Statistik. 

Ergebnis: Die Steuerungsgruppe beschließt einstimmig, in die Erläuterung den Satz 
aufzunehmen „Zeitschriftentitel im Bundle sind als ein Abonnement zu zählen“. Zugleich soll 
diese DBS-Frage beobachtet werden. Die Plausibilitätskontrolle auf 40 %-Abweichung bleibt 
unverändert bestehen. 

5b, DBS-Frage 40 (Laufende Zeitungs- und Zeitschriftenabos in elektronischer Form), 
Zählung bei im Berichtsjahr eingestellten Abos und bei Mehrfachexemplaren 
Aufgrund einer externen Anfrage steht zur Diskussion, ob die bisherige Regelung zur Zählung 
von eingestellten Zeitschriftenabonnements, deren Zeitschriftenhefte noch Ausleihen 
generieren, geändert werden sollte. Bisher gilt der Stichtag 31.12. eines jeden Jahres. 
Während des Berichtszeitraums eingestellte Zeitschriftenabonnements sind demnach nicht 
zu zählen, auch wenn die Zeitschriftenhefte weiterhin ausgeliehen werden können. Des 
Weiteren steht in Frage, wie mehrere Abos zu demselben Titel (Mehrfachexemplare) zu 
zählen sind. 
Das Steuerungsgremium stimmt der Einschätzung Frau Schüttes zu, wie bei Frage 39 
(laufende Zeitungs- und Zeitschriftenabos in Printform) zu verfahren. Auch dort gilt die 
Stichtagsregelung und bestehende Abos werden auch dort gegebenenfalls unterjährig 
gekündigt. Die Zählung von Mehrfachexemplaren ist durch die hohen Lizenzierungsgebühren 
gerechtfertigt. 

Ergebnis: Das Gremium stimmt einstimmig für die Beibehaltung der bisherigen Definition. 
Mehrfachexemplare sollen weiterhin gezählt werden. 

c. DBS-Frage 77 (Auszubildende): Ergänzung der Erläuterung bzgl. dual Studierender 
Das Steuerungsgremium sieht die Notwendigkeit, dual Studierende in der DBS zu zählen, 
spricht sich jedoch gegen eine separate Frage aus. Daher soll die Erläuterung angepasst 
werden. 

Ergebnis: Die Erläuterung wird geändert „Hierzu zählen ausschließlich Personen mit 
Ausbildungsvertrag in einem anerkannten Ausbildungsberuf oder dualen (praxisbegleitend 
oder praxisintegrierten) Studium. Praktikanten sind hier nicht zu zählen.“ 

d. Zählung von Actionbound oder ähnlichen Hybridformaten als Veranstaltung 
An die Steuerungsgruppe wurde die Frage herangetragen, ob ein Actionbound in der DBS als 
digitale Veranstaltung zu zählen sei. Nach Einschätzung der Anwesenden wird bei 



     
  

      
     

 
 

   
 

 
     

    
 

      
  

     
 

   
   
     

 
 

  
  

        
     
     

   
           

   
     

     
  

   
 

     
   

    
  

   
    

     
  

  
 

   
      

     
  

Actionbound lediglich ein digitales Gerät mit zugehöriger Software eingesetzt, die 
Teilnehmenden befinden sich jedoch in der Regel in einer Bibliothek und die Veranstaltung 
findet nicht nur im virtuellen Raum (in Interaktion mit der Bibliothek) statt. Der Grundgedanke 
einer digitalen Veranstaltung (s. Einführung der Frage in der 33. Sitzung TOP 5) sei damit nicht 
gegeben. 

Ergebnis: Veranstaltungen mit Actionbound können nicht als Online-Veranstaltung (Frage 
94.2) gezählt werden. Sie sind unter Frage 99 (Veranstaltungen, Sonstige) zu zählen. 

e. Bibliothek der Dinge / Makerspace in der DBS-ÖB 
Gefragt wird, ob und wie ein Makerspace in der DBS gezählt wird, das von einer Bibliothek in 
Kooperation mit anderen Institutionen betrieben wird und für das ein separates, nicht in der 
Bibliothek verortetes Budget existiert. Im konkreten Fall der anfragenden Bibliothek betreut 
die Bibliothek den Makerspace und führt Veranstaltungen durch, wodurch die Bibliothek den 
Ort des Makerspace wie eine „Zweigstelle“ betrachtet. 

Ergebnis: Die Teilnehmenden stimmen einstimmig dafür, die Veranstaltungsstatistik nicht 
weiter aufzublähen. Das oben beschriebene Konstrukt soll als Veranstaltung gezählt werden 
dürfen. Es soll aber keine weitergehende Erfassung von Makerspace erfolgen. 

6. Virtuelle Nutzungsmessung 
a. Kurzbericht zur EG Virtuelle Nutzungsmessung 
Herr Schneider begrüßt die virtuellen Gäste und bittet Herrn Heydegger um den Kurzbericht. 
Dieser berichtet von den insgesamt 5 Tagungsterminen der EG Virtuelle Nutzungsmessung mit 
dem Ziel, die alternative Möglichkeiten zur Abbildung der virtuellen Nutzung in Bibliotheken 
zu finden. Hintergrund ist, dass das über einen externen Partner angebotene Messverfahren 
zur Ermittlung der virtuellen Bibliotheksbesuche (Frage 12.1) nicht gut genutzt wird. Im 
Ergebnis empfiehlt die EG VN, das Messverfahren und die Zählung der virtuellen Besuche nicht 
weiter fortzuführen und stattdessen künftig auf die Erfassung der Nutzung von Angeboten 
einzelner E-Medien-Anbieter zu fokussieren, da bisher nur die Nutzung von E-Medien im 
eigenen Bestand und über Verbund-Onleihen erfasst wird. Die Nutzung über die diversen 
Einzelanbieter (Munzinger, Brockhaus, Filmfriend etc.) macht jedoch einen beträchtlichen 
Anteil der Gesamtnutzung von E-Medien in ÖB aus, der bisher nicht statistisch erfasst wird, so 
dass das Gesamtbild der E-Mediennutzung nicht adäquat abgebildet wird. Eine adäquate 
Abbildung der gesamten E-Mediennutzung ist jedoch ein vielgeäußertes Desiderat der ÖB. Zur 
Umsetzung und Machbarkeit des von der EG VN vorgeschlagenen Ansatzes wurde im Rahmen 
einer Masterarbeit am IBI der HU Berlin eine wissenschaftliche Arbeit verfasst, deren 
Gegenstand und Ergebnisse den Anwesenden nachfolgend von der Verfasserin, Martha 
Ganter, vorgestellt wird. 
Frau Hartmann weist ergänzend auf die Jahressitzung des knb-Steuerungsgremiums Anfang 
Oktober hin, für die eine Empfehlung der ÖB-Steuerungsgruppe bezüglich der evtl. 
Fortführung/Kündigung des Vertrags mit dem externen Partner und für die Vorbereitung im 
knb-Gremium vorliegen sollte. 

b. Vorstellung der Masterarbeit und Diskussion 
Frau Ganter stellt in einer Präsentation Ziel, Vorgehensweise und Ergebnisse der Masterarbeit 
vor. Ziel der Arbeit sei es, ein brauchbares Verfahren zur Nutzungsmessung von E-Medien in 
ÖB zu entwickeln und dieses in einem Pretest mit ausgewählten Einrichtungen zu testen. 



  
     

   
    

    
     

    
    

     
   

  
 

    
    

   
      

 
   

  
    

      
   

   
    

   
   

   
  

      
    

   
  

     
  

     
     

     
     

   
 

   

    
     

     
    

    
    

Dabei sollte ermittelt werden, ob das Verfahren gut handhabbar ist und inwieweit eine 
Auswahl der wichtigsten (d.h. am häufigsten lizenziert, am weitesten verbreitet) Anbieter von 
E-Medien in ÖB statistische Daten liefern, die im Sinne der Vergleichbarkeit und Aussagekraft 
für eine Nutzungsmessung brauchbar sind. Das methodische Vorgehen beinhaltete die 
Akquise von ausgewählten Bibliotheken, die Auswahl der Anbieter, die Analyse und Auswahl 
von Kennzahlen der Anbieter und die Entwicklung und Durchführung eines Pretests. Die 
Ergebnisse des Pretests wurden abschließend analysiert und bewertet und insgesamt als 
positiv bewertet. Es wird empfohlen, das Verfahren zu optimieren. Als Minimalkonzept für die 
dauerhafte Umsetzung schlägt Frau Ganter die jährliche Überprüfung des Angebotsportfolios 
und der Anleitung zur Nutzungsmessung vor. Ein eigener Standard für ÖB, orientiert an 
COUNTER, wäre aus ihrer Sicht wünschenswert. 

Herr Schneider bedankt sich für die Vorstellung der Arbeit. Frau Wimmer betont, wie wichtig
eine Standardisierung auch für Angebote im ÖB-Bereich wäre. Herr Oeding bekräftigt dies, da 
ansonsten im Rahmen der DBS (Redaktion, Fachstellen, Steuerungsgremium) im Hintergrund 
viel Arbeit geleistet werden müsste. Frau Palmer befürchtet einen erheblichen Mehraufwand 
für die Bibliotheken, um die geforderten Zahlen zu liefern. Herr Steffel verweist auf die 
Forderung der Bibliotheks-Community, die Angaben zu digitalen Bibliotheksangeboten 
möglichst umfassend statistisch zu erfassen. Laut Herrn Borbach-Jaene müssen die 
Bibliotheken die Nutzungszahlen der digitalen Angebote erfassen, um die Wirtschaftlichkeit 
dieser Angebote zu ermitteln. Er hält daher den Aufwand für die Bibliotheken gerechtfertigt 
und überschaubar. Herr Steffel sieht einen Mehraufwand eher auf der DBS-Seite, da hier die 
Unterlagen für die Bibliotheken aufbereitet und eine Standardisierung vorzunehmen sei. 
Frau Ganter sieht als wiederkehrende Aufgaben zu prüfen, welche Angebote aktuell in den 
Bibliotheken genutzt werden, welche Angebote hinzugenommen oder entfernt werden 
müssten und welche Kennzahlen aus den einzelnen Reports herangezogen werden sollten. 
Problematisch könnte dabei sein, die wichtigsten Angebote aus dem Gesamtmarkt zu 
ermitteln. 
Frau Hartmann gibt zu bedenken, dass das Ausfüllen der jährlichen DBS-Statistik in der 
bisherigen Form bereits für die Bibliotheken zeitaufwendig sei und sieht den zusätzlichen 
Aufwand, der für die neuen Fragen ggf. hinzukäme. Daher fragt sie die 
Fachstellenvertretungen, ob ein Mehrwert für die DBS durch die vorgeschlagene 
Nutzungsmessung gegeben sei und ob alle digitalen Angebote in der DBS erfasst werden 
müssten oder ob eine Konzentration auf die wichtigsten Angebote ausreiche. Nach Frau 
Ganters Einschätzung wäre in diesem Zusammenhang eine Standardisierung sinnvoll, da dann 
die Zusammenfassung der einzelnen Werte in einer Gesamtkennzahl besser umgesetzt 
werden könnte. Herr Oeding schätzt, dass viele kleine Bibliotheken nur die Onleihe oder ggf. 
ein oder wenige weitere digitale Angebote vorhalten, so dass die meisten Bibliotheken nicht 
zu viel Arbeitsaufwand mit der vorgeschlagenen Zählung hätten. Größere Bibliotheken hätten 
hingegen mehr Aufwand, hier wäre aber vermutlich kein zu großer Beratungsaufwand auf 
Seiten der Fachstellen gegeben. 
Hinsichtlich der möglichen Umsetzung in der jährlichen Datenerhebung spricht sich Herr 
Borbach-Jaene gegen eine Erhebung nur auf Produktebene aus und empfiehlt eine summierte 
Zahl, die als Kennzahl zur Nutzungsmessung von E-Medien über alle Anbieter hinweg Eingang 
in die DBS finden sollte. Frau Wimmer erklärt, dass die erhobenen Werte als ausleihähnliche 
Nutzungsfälle aufsummiert werden könnten. Es wird vorgeschlagen, in einer tabellarischen 
Struktur die Einzelwerte zu allen Nutzungsfällen festzuhalten und ähnlich dem VZÄ-Rechner 
den Gesamtwert automatisiert zu berechnen. Herr Heydegger weist auf die gewünschte 



      
    

    
     

    
    

   
    

       
    

     
      

   
   

   
     

     
       

   
   

   
  

  
      

    
  

   
   

    
    

 
            

  
   

  
 

  
   

   
 

  
 
 

  
     

   

Vergleichbarkeit und Möglichkeit zur Zeitreihenbildung hin und sieht dies durch die 
Summierung der unterschiedlichen Nutzungsvorgänge (z.B. werden beim Aufruf von 
Einzelartikel weit mehr Nutzungsvorgänge erzeugt als beim Streaming eines Films) und deren 
unterschiedlichen Berechnung als problematisch. Von Herrn Steffel wird die bisherige 
Diskrepanz zwischen Ausgaben für digitale Angebote ohne deren Nutzungsnachweise in der 
DBS als relevanter angesehen als eine Vergleichbarkeit in Jahresreihen. Herr Borbach-Jaene 
konstatiert, dass auch ein Standard ähnlich COUNTER nicht die ultimative Lösung bedeuten 
würde, aber immerhin eine „hilfreiche Krücke“ darstellen würde, die dann genutzt werden 
sollte. Er spricht sich ebenfalls dafür aus, dass zur Erfassung der einzelnen Nutzungsfälle ein 
an den VZÄ-Rechner angelehntes Erfassungstool entwickelt werden sollte. Das 
Steuerungsgremium ist sich bewusst darüber, dass dies mit Blick auf zu erwartende 
Änderungen im Angebot und der Ermittlung der Kennzahlen der Anbieter und aufgrund der 
zahlreichen Angebotsreports mit erheblichem Aufwand in der DBS verbunden sein kann. Herr 
Schneider stellt zur Frage, ob tatsächliche nur die wichtigsten Angebote erfasste werden solle 
oder nicht doch alle Angebote. Herr Heydegger berichtet, dass Bibliotheken auch ein Interesse 
daran zeigen aufzulisten, welche einzelnen Angebote mit ihren Nutzungszahlen in die Statistik 
eingeflossen sind. Dagegen spricht aus Sicht einiger Anwesenden, dass ein Recherchieren von 
digitalen Einzelangeboten mit Blick auf die vorhandene Praxis bei den Printmedien wenig 
sinnvoll erscheint (Print weist ebenfalls keine unterschiedlichen Angebote bzw. 
Nutzungszahlen aus). 
Es wird vorgeschlagen, im Rahmen des nächsten Blitzlichts einmalig die Nutzung der 
unterschiedlichen E-Medien-Angebote in den Bibliotheken abzufragen, um so einen 
fundierten Überblick zu erhalten, wie häufig ein bestimmtes Angebot bundesweit (und ggf. 
auch auf Bundeslandebene) genutzt wird. Hinsichtlich einer Umsetzung der neuen Zählung 
bereits zum Berichtsjahr 2024 könnte mit der Liste aus der Masterarbeit von Frau Ganter 
begonnen werden. 
Frau Hartmann fragt, wofür die Zahlen zu den digitalen Angeboten genutzt werden. Ihrer 
Meinung nach weisen die Zahlen nach, dass Bibliotheken digital genutzt werden, Bibliotheken 
relevant sind und Menschen Bibliotheken nutzen. Somit würde ein Mehrwert für die 
Bibliotheken generiert, wenn die Zahlen erhoben würden. Sie mahnt an, dass in den 
vergangenen Jahren schon viel in die virtuelle Nutzungsmessung investiert wurde ohne ein 
fassbares Ergebnis für die DBS zur Zählung der digitalen Nutzung erhalten zu haben. Die Zahlen 
sollten ihrer Meinung nach unabhängig von der Finanzierung der Nutzungszählung möglichst 
schnell erhoben werden, gegebenenfalls auch zunächst mit einem noch nicht ganz 
elaborierten Ansatz. 

c. Empfehlung der Steuerungsgruppe ÖB 
Die Steuerungsgruppe spricht sich einstimmig dafür aus, der Empfehlung der EG VN zu folgen, 
die Messung der virtuellen Besuche nicht weiter fortzuführen. Der von der EG VN 
vorgeschlagene Ansatz zur künftigen Erhebung der Nutzung von weiteren E-Medienangeboten 
soll weiterverfolgt werden. 

7. DBS-Blitzlicht für das Berichtsjahr 2024 
Die Diskussion um die neuen Blitzlichtfragen wird angesichts der fortgeschrittenen Zeit auf 
einen durch die DBS-Redaktion zu vereinbarenden Online-Termin vertagt. 



    
     

    
 

    
   
  
  
    

       
   

 
  

     
    

 
 

    
    

   
 

 
       

     
    

 

In jedem Fall soll aber hinsichtlich der künftigen erweiterten Erfassung der virtuellen Nutzung 
abgefragt werden, welche virtuellen Angebote von den Bibliotheken genutzt werden, um 
einen fundierten Überblick hierzu zu erhalten. 

Das Gremium einigt sich auf die folgenden weiteren möglichen Themenbereiche: 
- Demografischer Wandel 
- Bibliothek der Dinge 
- Gebühren 
- Strategiekonzept der Bibliothek 

Das Thema Veranstaltungen wird für ein späteres DBS-Blitzlicht zurückgestellt. Die 
Finanzsituation soll nicht thematisiert werden, da der dbv jährlich eine ähnliche Abfrage stellt. 

Herr Heydegger schlägt vor, bereits im Vorfeld der nächsten Sitzung Fragen zu den einzelnen 
Themen zu sammeln und bittet die Anwesenden, die Fragen zu den einzelnen Themen im 
Wiki-Arbeitsbereich des Steuerungsgremiums vor der nächsten Sitzung einzustellen. 

8. Sonstiges 
Aus Zeitgründen klären Herr Schneider und Frau Soine die Frage zu den Leitungsformen 
bilateral. Das Statistikportal der kath. Fachstelle Mainz wird ggf. in einer der nächsten 
Sitzungen von Herrn Schneider vorgestellt (siehe auch Protokollvermerk zu TOP 1). 

9. Termin der nächsten Sitzung 
Eine zusätzliche Online-Sitzung wird zur Vorbereitung des Blitzlichts und für die Erarbeitung 
der Liste „ausleihähnliche Nutzungsfälle“ angesetzt. Für August/September ist die nächste 
reguläre Sitzung geplant. [Nachtrag: Die nachträgliche Terminumfrage ergab als 
Sitzungstermin für die Online-Sitzung den 10. Juli 2024.] 
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